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Fachmittelschulen Schweiz:  
Stand und Entwicklungsperspektiven 
 
 
Fachmittelschulen (FMS) sind allgemein bildende Schulen der Sekundarstufe II und bereiten auf 
eine Berufsb ildung an hšheren Fachschulen und Fachhochschulen vor, namentlich in den Berei -
chen G esundheit, Soziale Arbeit, PŠdagogik und Gestaltung/Kunst. Seit 2003/2004 haben die FMS 
sukzessive die Diplommittelschulen (DMS) abgelšst. Mit der EinfŸhrung der FMS einhe r ging die 
EinfŸhrung der FachmaturitŠt, die im Anschluss an die dreijŠhrige Ausbildung an einer Fachmit -
telschule erworben we rden kann.  
 
Die Ausbildung an einer Fachmittelschule wird in der Schweiz von etwa 3% der Schülerinnen und Schüler 
eines Jahrgangs gewählt. Sie wird an rund 60 Schulen in der Schweiz angeboten. Im Studienjahr 2006/-
2007 befanden sich 15’312 Schülerinnen und Schüler in einer FMS-Ausbildung, 11’544 weiblich, 3'768 
männlich. 2007 wurden 3’600 FMS-Ausweise abgegeben, mehr als 80% davon gingen an Frauen. Im Juli 
2007 wurden letztmals gesamtschweizerisch anerkannte DMS-Diplome abgegeben, die noch nach dem 
"alten Recht" anerkannt sind. 
 
Grafik 1:  
DMS-/FMS- 
Abschlüsse seit 1997  
(Quelle: BFS 2008) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Fachmittelschulausweis und Fa chmaturitŠt  
Das EDK-Anerkennungsreglement für Fachmittelschulen ist seit dem 1. August 2004 in Kraft. Die wich-
tigste Neuerung war die Einführung der Fachmaturität, welche auf dem Fachmittelschul-Ausweis aufbaut. 
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1. Fachmittelschulausweis : die Ausbildung dauert drei Jahre und umfasst neben allgemein bildenden 
Fächern auch Wahlfächer im gewählten Berufsfeld (Gesundheit, Soziale Arbeit, Pädagogik und Gestal-
tung/Kunst, weitere). Der Ausweis ermöglicht den Zugang zu einer Höheren Fachschule im gewählten 
Berufsfeld. Entsprechende Ausbildungen bestehen in den Bereichen Gesundheit und Soziales. 

2. FachmaturitŠt : Die im Anschluss an den Fachmittelschulausweis zu erwerbende Fachmaturität 
beinhaltet 
¥ das Verfassen und Präsentieren einer Fachmaturaarbeit sowie 
¥ weitere Zusatzleistungen je nach Berufsfeld. Diese Zusatzleistungen werden im EDK-Anerkenn-

ungsreglement definiert und in EDK-Richtlinien präzisiert.1 
 
Zusatzleistungen fŸr die Fachmat uritŠt  
¥ FachmaturitŠt Gesundheit : neben der Fachmaturaarbeit gehört ein begleiteter, strukturierter und 

ausgewerteter Einsatz in einer Institution des Gesundheitswesens von mindestens 24 Wochen zu den 
Zusatzleistungen. Die Fachmaturität ermöglicht den prüfungsfreien Zugang zu einem Fachhochschul-
Studiengang Bereich Gesundheit, zum Beispiel Physiotherapie, Ergotherapie, Kaderfunktionen Pflege. 

¥ FachmaturitŠt Soziale Arbeit : neben der Fachmaturaarbeit gehört ein begleiteter, strukturierter und 
ausgewerteter Einsatz in einer Institution im Sozialbereich von mindestens 12 Wochen zu den Zusatz-
leistungen. Die Fachmaturität ermöglicht den prüfungsfreien Zugang zu einem Fachhochschul-Stu-
diengang im Bereich Soziale Arbeit, zum Beispiel Sozialpädagogik, soziokulturelle Animation, weitere. 

¥ FachmaturitŠt PŠdagogik : der Erwerb der Fachmaturität bedingt eine zusätzliche Allgemeinbildung in 
den Fächern Erstsprache, zweite Sprache, Mathematik, Naturwissenschaften sowie Geistes- und 
Sozialwissenschaften. Die zusätzliche Leistung schliesst mit einer Prüfung ab, zu deren Zulassung das 
Verfassen und Präsentieren einer Fachmaturaarbeit Voraussetzung ist. Die Fachmaturität ermöglicht 
den prüfungsfreien Zugang zu einem Studiengang Vorschule/Primarschule in der Lehrerinnen- und 
Lehrerbildung.  

¥ FachmaturitŠt  Gestaltung und Kunst  (diverse Profile): neben der Fachmaturaarbeit ist das Absolvie-
ren eines gestalterischen Vorkurses oder eines berufsspezifischen Praktikums notwendig. Die 
Fachhochschulen im Bereich Gestaltung und Kunst führen in der Regel mit allen Anwärterinnen und 
Anwärtern eine Aufnahmeprüfung im künstlerischen Bereich durch. 

Für mehr Informationen siehe Grafik 2 auf Seite 3. 
 
Welche Rolle erfŸllen die FMS?  
¥ Sie bereiten über den schulischen Weg berufsfeldbezogen auf eine höhere Berufsbildung vor und 

bilden eine Alternative zur Berufsmaturität und zur gymnasialen Maturität. 
¥ Was die Fachmaturität betrifft: sie stellt sicher, dass die Leistungen, welche für einen prüfungsfreien 

Fachhochschul-Zugang im gewählten Berufsfeld zusätzlich zum Fachmittelschulausweis erworben 
werden müssen, nicht von einer Fachhochschule zur anderen abweichen, sondern gesamtschweize-
risch einheitlich sind (Eignungstests und beschränkte Anzahl an Studienplätzen vorbehalten). 

 

                                                        
1 Die nachfolgenden Ausführungen stützen sich auf das revidierte FMS-Anerkennungsreglement vom 26. Oktober 2007 sowie auf 
bestehende EDK-Richtlinien (vgl. Unterlagen unter www.edk.ch > Arbeiten > Fachmittelschulen) 
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Und die Umsetzung? 2 
Folgende Kantone verfügen über eine gesamtschweizerische Anerkennung ihrer Fachmittelschulaus-
weise: AG, AR, BE, BL, BS, FR, GE, GL, GR, JU, LU, NE, SG, SH, SO, SZ, TG, TI, UR, VD, ZG, ZH 
(Stand November 2008). Die Kantone AI, NW und OW führen keine FMS. 
 
Bei der Fachmaturität sieht die Situation anders aus: Heute verfügen die Kantone BS, GE, SO, TI über 
eine gesamtschweizerische Anerkennung ihrer Fachmaturitäten (Ausbildungsprofile: Gesundheit, Soziale 
Arbeit, Pädagogik, Musik und Theater, Kommunikation, Gestaltung und Kunst). Bis im November 2008 
haben die Kantone AG, AR, BL, LU, SH, TG und ZH ein Gesuch um Anerkennung ihrer Fachmaturitäten 
bei der EDK eingereicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kontaktperson: Andreas Hirschi, Beauftragter Allgemeinbildung Sekundarstufe II, Tel. 031 309 51 11 
 

                                                        
2 Siehe dazu unter www.edk.ch > Arbeiten > Fachmittelschulen > Verzeichnis der anerkannten Fachmittelschulausweise und 
Fachmaturitätszeugnisse 


